
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeilungspreiskiſte r. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratig-Heilage: Allnſtr Sonntagshlutt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10. Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm, 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdrucserei Annasurg

Schwrinih und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

e c r r W
Politiſche 9 Rundſchau.

Deutſchland. Unſer Kaiſer wohnte am Don-
nerstag Vormittag in Kiel der Enthüllung einer
Broncebüſte des um die deutſche Kriegs Marine
hochverdienten Generals und Admirals v. Stoſch
vor der Marine Akademie bei. Mittags fand in
Gegenwart des Monarchen auf dem Linienſchiffe
„Preußen“ die Uebergabe der von den Provinzen
Oſt und Weſtpreußen geſtifteten neuen Toppflagge
an den Kommandanten des Schiffes ſtatt. Nach
mittags unternahm der Kaiſer eine Segelfahrt
und wohnte Abends einem geſelligen Beiſammen-
ſein bei. Vormittags hatte Vizeadmiral v. Ahlefeld
als Vertreter des Admirals v. Tirpitz noch Vortrag
gehalten.

Gott möge uns den Frieden in Ehren, den
er uns bisher erhalten hat, in Zukunft weiter
henken, d t das Leitmotiv, welches der kurzen
Rede des S mit der er in Kurhaven am

bend des erſten Regattatages in der Nordſee die
Deilnehmer dieſer Wettfahrt bei fröhlichen Mahle
begrüßte, herausklingt. Und dieſe Worte mögen
alle die Neider und Verhetzer im Auslande beachten,
die es nicht unterlaſſen können, nach geheimen
Plänen der deutſchen Politik zu ſuchen, die doch
nur ihre eigenen berechtigten Intereſſen wahren
will und im übrigen jeden tun läßt was er will.

Unſer Kaiſer als Sieger in der Regatta auf
der Kieler Föhrde. An der Freitags-Regatta, die
um 10 Uhr Vormittags begann, nahm der Kaiſer
an Bord ſeiner Jacht Meteor teil, auf der ſich auch
Prinz Adalbert, die anweſenden Admirale, General
direktor Ballin aus Hamburg und andere Herren
befanden. Um 1 Uhr 40 Min. paſſierte der Kaiſer
als Erſter das Ziel. Am Sonnabend traf Frau
Alice Longworth, die älteſte Tochter des Präſi
denten Rooſevelt, mit ihrem Gemahl in Kiel ein.
Das Ehepaar wurde vom Kaiſer empfangen. Alice
Rooſevelt hat bekanntlich ſ. Z. auf Wunſch des
Kaiſers deſſen in NewYork gebaute Jacht „Meteor“

Diensta

Der Kommerzienrat hatte ſich aus der

1906.
getauft; zu der Feier war damals Prinz Heinrich
von Preußen nach Amerika gereiſt.

Der Reichskanzler läßt amtlich die Berichte
über die ſogenannte Meuterei in DeutſchSüdweſt
afrika bekannt geben. Es iſt nichts vorgekommen,
was zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß geben könnte,
das kann zur Beruhigung vorausgeſagt werden.
Fälle tätlichen Vergreifens an Offizieren ſind über
haupt nicht paſſtert. Das für den Norden zuſtändige
Kriegsgericht hat dies Jahr zwei Fälle von Aufruhr
abzuurteilen gehabt. Jm erſten Falle handelte es
ſich um ſchwere Ausſchreitungen von Leuten der
5. ProviantKolonne der 3. Kolonnen Abteilung
in einer Schlägerei bei Windhuk, in deren Verlanf
ein Reiter ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ſtarb.
Der herbeigerufene Wachtmeiſter der Proviant
kolonne verſuchte gütlich, die Leute zur Vernunft
zu bringen, aber ſie gehorchten weder ihm, noch
einer herbeigerufenen Patrouille. Darauf wurden
die fünf Schuldigen feſtgenommen. An dem Wacht

meiſter hat ſich niemand vergriffen Verurteilt ſtrrd
zwei Leute wegen militäriſchen Aufruhrs im Felde
zu zwei Jahren Gefängnis, 1 Mann wegen gefähr-
licher Körperverletzung zu zwei Monaten. Der
Mann, der dem verſtorbenen Reiter die Wunde
beigebracht hatte, iſt freigeſprochen, da er erwieſener
maßen in Notwehr gehandelt. Zwei Leute ſind
wegen gefährlicher Körperverletzung und militäri
ſchen Aufruhrs im Felde zum Tode verurteilt, das
Urteil iſt aber noch nicht vollſtreckt, weil die Richter
die kaiſerliche Gnade angerufen haben. Jm zweiten
(oben genannten) Fall ſind wegen Aufruhrs bezw.
Meuterei drei Reiter zum Tode, vier zu längeren
Gefängnisſtrafen verurteilt. Einzelheiten liegen noch
nicht vor, Offiziere waren nicht beteiligt. Bezüglich
etwa im Süden ergangener Urteile liegen Mel
dungen noch nicht vor. Die Strafvollſtreckung
erfolgt im deutſchen Reiche, nicht im Schutzgebiet.
Einſchließlich elf mit dem nächſten Heimtransport
angemeldeter Strafgefangener, worunter ſich auch
wahrſcheinlich die im oben angeſführten zweiten
Fall Verurteilten befinden, ſind ſeit Beginn des

ließ eine Glocke ertönen.

Michael

„Bitte, nehmen Sie

worden. Dieſe Zahl kann
Schutztruppe (im ganzen 19000 Mann) und bei
der Dauer des Feldzuges keine hinſichtlich der Dis
ziplin beſorgniserregende genannt werden. Die
Strafen entſprechen den Kriegsgeſetzen.

Ueber die Affäre des bisherigen Gouverneurs
von Puttkamer waren in der „Freiſinnigen Ztg.“
und in der „Germania“ geheime amtliche Akten
ſtücke, reſp. Auszüge daraus veröffentlicht, die darin
gipfelten, daß gegen Puttkamer kein Disziplinar
verfahren ſtaktfinden werde. Da dieſe Veröffent
lichung, ſo teilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Auf
trage des Reichskanzlers mit, nur durch ſchwere
Verletzung der Amtsverſchwiegenheit veröffentlicht
ſein kann, da ſchon frühere Vorkommniſſe den Ein
druck hinterlaſſen haben, daß Beamte der Kolonial
verwaltung grobe Vertrauensbrüche begehen, ſo
hat der Kanzler auf Antrag des Kolonialleiters
Erbprinz Hohenlohe beſtimmt, daß die Sache der
Staatsanwaltſchaft übergeben werde. (Es haben
in der Radaktion der „Freiſ. Ztg'“ auch ſchon er
folglos gebliebene Hausſuchungen ſtattgefunden.
Sollte dieſer Weg nicht zum Ziele führen, ſo wird
eine Erneuerung des Beamtenkörpers der Kolonial
abteilung ins Auge zu faſſen ſein. Zur Auf
klärung hat Gouverueur z. D. v. Puttkamer jetzt
ſelbſt die Einleitung einer Disziplinar Unterſuchung
gegen ſich beantragt.

PrinzRegent Luitpold von Bayern verlieh
aus Anlaß des Abſchluſſes der Reichsfinanzreform
dem preußiſchen Finanzminiſter Frhrn. v. Rhein
baben das Großkreuz des Verdienſtordens der
bayriſchen Krone und Staatsſekrekär Frhrn. von
Stengel das Großkreuz des Verdienſtordens von St.

Wie verlautet, wird die Erhöhung des Poſt
kartenportos im Stadt bezw. Landbeſtellbezirk ſowie
die Erhöhung für das Porto der außerordentlichen
Zeitungsbeilagen, ſchon am I. Juli d. in Kraft
kreten. Die Poſtkarte wird von 2 auf 55 Pfennig

„F, J -„Jè] T T7,q77.w,
Belletriſtik an,“ erwiderte Reuſer, „es ſind reiner Die letzte Rate.

19] Roman von Karl Schmelin g.
Fortſetzung

„Du weißt wohl etwas rief denn auch
Friedrich Aſsmus, der Heinrich Seeger ſchon
mehrmals angeblickt hatte.

„Das ift ſchon ſeit längerer Zeit mein Ge
danke,“ erklärte Wilhelm Seeger.

„Ja, Kinder,“ rief Heimich lebhaft, ich
weiß jetzt etwas ber die Sache doch kann
ich keine Mitteilungen machen. Jch
überhaupt erſt alles gehörig äüberlegen.
ſeht, daß ich krank bin und ſiebere. Jch werde
jetzt eilen, zu Martin hinausznkommen. Dort
werde ich das nötige zu Papier bri
dir zuſenden, Wilhelm. Du aber
Brief ſofort an den Kommerzienrat Reufer
willſt du

Wilhelm Seeger brummte zwar allerkei,
ſagte aber ſchließlich zu.

Friedrich Asmus meinte, Heinrich ſolle
gleich zum Gerichte gehen, um dort ſeine An
gaben zu machen.

Heinrich überlegte einige Minuten.
„Es geht nicht,“ rief er jedoch, „ich bin

noch zu ſehr verwirrt. Laß mich nur machen,
wie ich will.

Man drang nicht weiter in ihn und Hein
rich nahm Abſchied von dem Friedrich. Asmus
wie von ſeinem Bruder. Der letztere begab
ſich nach ſeinem Quartier zurück und Heinrich
Seeger beeilte ſich, die Stadt auf einer andern
Seite zu verlaſſen.

muß mir
Jhr

en und
ſt den

Wohnung des Leutnants v. Weilmann nach
dem Gichte begeben, um dort den Direktor
Straube aufzuſuchen

„Gut, daß Sie kommeg, Herr Kommerzien
rat,“ rief ihm der Gerichtsrat entgegen, „ich
hätte Sie ſonſt zu mir bitten laſſen müſſen

„Und natürlich in der Angelegenheit die
mein ganzes Sein in Anſpruch nimmt,“ er
Kärte Reuſer lebhaft. Geſtern hat die förm
liche Verlobung meiner Tochter mit dem Lent
nant d Herr Gerichtsrat.“

„Jch kann ihn leider auch heute nicht ent

ſten, W n T derr es bald gee t ch igſtens ei T„Das iſt doch wenigſtens ein kleiner Troſt,“meinte der Kommerzienrat. Es ſieht aus, s

wäre Weilmanns Schuld in Ihren Augen keine
große, Herr Gerichtsrat.“

„Dem iſt ſo,“ entgegnete der Direktor
„Herr v. Weilmann wäre von mir aus der

Haft entlaſſen worden, wenn nicht bei der vom
Juſtizminiſter angeordneten Durchſuchung ſeiner
Wohnung ein merkwürdiger Fund gemacht
wen r dem en„Dieſer Fun Brie lag fielReuſer lebhaft ein. bitte

„Ganz recht,“ erwiderte der Gerichtsrat
überraſcht, was wiſſen Sie von dieſem Brief
umſchlage

„Weiter nichts als daß er gefunden worden
iſt,“ antwortete Reuſer. Der Burſche Weil
manns hat mir ſoeben die Mitteilung gemacht

„So ſo brummte der Direktor und

Platz, Herr Kommerzienrat.“
Ein Gerichtsbote erſchien. Der Gerichtsrat

ſchrieb einige Worte nieder.
„Dieſe Akten aus der Kriminalabteilung

ſagte er, dem Boten den Zettel reichend.
„Die Anklage gegen Herrn von Weil

mann,“ begann der Gerichtsrat, ſich wieder zu
Renſer wendend, ſteht auf recht trübem
Untergrunde ich wöchte ſagen im Sumpfe.
Ich halte es daher auch für angemeſſen, vor
Einleitung der Unterſuchung gegen den An
geklagten einige private Erkundigungen über
denſelben einzuziehen. Die Anklage be
hauptet, daß Sie um die heimlichen Reiſen
Weilmanns nach Berlin und um den Zweck, zu
welchem dieſelben gemacht worden ſfind, wiſſen
ſollen, Herr Kommerzienrat. Ob die Reiſen
mit oder ohne Erlaubnis der Vorgeſetzten Weil
manns unternommen wurden, kümmert mich
nicht. Es iſt darüber auch bereits eine für
mich wenig begreifliche Entſcheidung gefällt
worden. Dagegen möchte ich nun gern den
Zwedk jener Reiſen kennen lernen. Können und
wollen Sie mir auch in dieſer Beziehung Auf
ſchluß geben, Herr Kommerzienrat 2“

Reuſer ſah den Geriqhtsdirektor mißtrauiſch
an und Kberlegte einige Zeit.

„Jch kann und will,“ ſagte er endlich mit
Nachdruck. Weilmann hat die Erzeugniſſe
ſeiner Feder in Berlin zu verwerten geſucht und
auch wirklich verwertet.“

„Etwa politiſcher Natur fragte der Direklor
hoch aufhorchend.

„Die Arbeiten Weilmanns gehbren der

Phantaſteprodukte.“
„Deſto beſſer brummte Straube.
„Erlauben Sie mir, Herr Gerichtsrat,“ er

klärte der Fabrikherr mit gehobener Stimme,
„Jhnen noch mitzuteilen, daß Weilmann von
dem Ertrage ſeiner Arbeiten ſeine bedürſtige
Familie ernährt hat. Dies erwarb ihm meiße
Achtung und bildete den Hauptgrund für mich,
ihm meine Tochter, mein einziges Kind, zur
Frau zu geben.“

„So, ſo,“ meinte der Richter. Allerdings
ſehr lobenswert von dem jungen Herrn doch
über den Zweck dieſer Reiſen denken manche
Leute anders. Die Anklage ſtellt die Ver
mutungen auf, daß Sie und Weilmann ſich an
politiſchen Umtrieben gegen die Landesregierung
beteiligen dürften, weil ſich nur daraus erklären
laſſe, daß der Millionär dem armen Leutnant
ſein einziges Kind zu vermählen beabfichtige

„Herr Gerichtsrat!“ rief der Fabrikherr,
zornig auffahrend.

„Jch bin es nicht, der ſo denkt,“ erwiderte
der Direktor ruhig. „Sie unterliegen auch
keinem Verhöre, Herr Kommerzienxat; wir
führen nur ein vertrauliches Privaigeſpräch zu
gegenſeitiger Verſtändigung über einen uns
gleich ſehr am Herzen liegenden Gegenſtand
Jch ſchenke nämlich dem Falle eine größere Teil
nahme als Sie annehmen

„So darf ich alſo evenfalls ganz ungeniert
Fragen ſtellen rief Reuſer lebhaft.

„So viel Sie wollen erwiderte der
Direktor. So weit ich kann, werde ich jede
derſelben beantworten.“



erhöht, ſodaß der frühere Gebrauch wieder herge-
ſtellt wird. Der Bundesrat wird ſich dieſer Tage
mit der Angelegenheit entgiltig befaſſen, worauf
eine entſprechende Verordnung des Reichskanzlers
ergehen wird.

Anungeſichts der Vorgänge in Bialyſtok hat
das deutſche Auswärtige Amt das dringende Ex
ſuchen nach Petersburg gerichtet, geeignete Maß
regeln zu kreffen, um die deutſchen Reichsangehö-
rigen ihren Beſitz in Bialyſtok zu ſchützen. Die
ruſſiſche Regierung erwiderte, daß ſie derartige
Maßnahmen getroſſen habe. Klagen von deutſchen
Reichs angehörigen über erlittenen Schaden liegen
einſtweilen nicht vor.

Aus DeutſchSüdweſtafrika berichtet Gouver
neur v. Lindequiſt über das Verhalten der in den
Konzentrations Lagern untergebrachten Herervs.
Es liegt im allgemeinen kein Grund zur Klage vor
Die Leute werden gerecht behandelt, erhalten reich
liche Nahrung und ausreichende Kleidung, haben
alſo keinen Grund, davonzulaufen. Die Fälle, daß
dies geſchieht ſind denn auch vereinzelt. Die Leute
werden, damit ſie nicht lange Zeit über müßig
herumlungern, zur Arbeit angehalten, und die
Tüchtigſten bekommen zum Anſporn eine kleine
Bezahlung. Die Stärke der Schutztruppe beträgt
jetzt 15 296 Köpfe. Davon ſind 516 Offiziere, 208
Beamte, 14572 Unteroffiziere und Mannſchaften
Vom Januar 1904 bis 31. Mai d. Js. waren
886 Offiziere, 17 347 Mannſchaften ausgeſandt, davon
ſind gefallen, geſtorben oder vermißt 65 Oſſiziere,
10 Beamte, 1190 Unteroffiziere und Mannſchaften

Die Zahl der Verluſte in Oſtafrika in Folge des
dortigen Auſſtandes beziffert eine dem Kolonialrat
vorliegende Ueberſicht wie folgt Europäer ermordet 9,
gefallen 6, ertrunken 2, geſtorben 6, verwundet 12
Farbige gefallen 345, verwundet ſind 201. Hoffentlich
gelten dieſe Ziffern ſchon als Abſchluß.

Norwegen. König Haakon und Königin Maud
von Norwegen ſind am Freitag Vormittag im Dome
zu Drontheim programmmäßig gekrönt worden.

Rußland. Der Wirrwarr an der Newa wird
immer größer und die Nützlichkeit einer Militär
Emeute, wenn nicht überall, ſo doch in vielen Städ
ken immer deutlicher Jn Bialyſtok und anders
wo ſoll es zu nerten gräßlichen Judengehetzen ge

kommen ſein, viele Häuſer ſind vom Pöbel demo
liert, alles iſt kurz und klein geſchlagen. Die Zahl
der Leichen beträgt, mit denen der erſten Maſſaker,

bald dreihundert. Die Behörden ſind machtlos, die
Soldaten machen vielfach mit dem Mob gemeinſame
Sache. Auch in Rjäſan kam es zu Soldaten Meu-
tereien Und Blutvergießen, die Juden ſlüchteten in
hellen Haufen. Jn Kronſtadt dauern die Kämpfe
der verbündeten Matroſen und Arbeiter mit den
Truppen fort, die letzteren ſind ſehr lau, und ſelbſt
in Petersburg ſollen unter der Garde ſchon Fälle
offener Widerſetzlichkeit vorgekommen ſein. Jn Se
baſtopol meuterte die Kriegsmarine, beſann ſich aber,
als das übrige Militär die Auflehnung verweigerte.
Selbſt wenn manche Einzelheiten übertrieben ſein
mögen, im ganzen ſteht es doch ſo bedenklich, daß
mit allem zu rechnen iſt. Ganz Rußland iſt aus
Rand und Band. Jn den nächſten Tagen iſt mit
einem Kabinetts Wechſel zu rechnen. Die Mehr
heit der Duma verweigert nach wie vor ihr Aus
einandergehen während des Sommers.

haben durch die AnngAwzrigen jeder Art burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte

offiziervorſchule ſeit ihrer Gründung (I. Okt. 1880)

Lokales und Provinzielles.

SAnnaburg. Der vorliegenden Nummer liegt
das von dem Gemeindevorſtand Und der Gemeinde
vertretung hierſelbſt unterm 30. März d. Js. auf
geſtellte und vom Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg
genehmigte „Ortsſtatut betreffend die Anlegung
und Veränderung von Straßen und Plätzen in
der Gemeinde Annaburg“, deſſen Aufbewahrung
wir angelegentlichſt empfehlen, bei.

S. Annabnrg. Der nächſte Gerichtstag findet
nicht am 10, ſondern am 9. Juli er, ſtatt, worauf
an dieſer Stelle hingewieſen ſei.

Annghnrg. Dem penſivniertert Eiſenbahn
weichenſteller Dähne zu Annaburg iſt das Allge-
meine Ehrenzeichen Allerhöchſt verliehen worden.

S Annaburg. An nächſten Donnerstag hält
die Kreisſynode der Ephorie Prettin ihre diesfährige
Konferenz ab, zu welcher aus unſerer Gemeinde
neben Herrn Paſtor Lange die Herren Schuhmacher
meiſter Grune und Gutsbeſitzer Gottfr. Lehmann
ſowie aus Purzien Herr Gutsbeſitzer Gerber depu
liert ſind. Vorgeſchrieben ſind folgende Verhand
lungsgegenſtände: I. diejenigen Beſchlüſſe der letzten
Provinztalſynode von 1905, die für das kirchliche
Gemeindeleben von Bedeutung ſind, ſind überſicht
lich namhaft zu machen und in ihrer Tragweite
für das kirchliche Gemeindeleben an das Licht zu
ſtellerr; 2. die Aufgaben der Kirche an der Förder
ung der Krankenpflege auf dem Lande.

S Annahurg. (Jubelfeier in der Unteroffizier
Vorſchule.) Anläßlich der 25 jährigen Wiederkehr
des Tages, an dem die hieſige Unteroffiziervorſchule
ihr jetziges Heim bezog, beabſichtigt genannke Anſtalt
am 1. Oktober d. Js. eine feſtliche Veranſtaltung,
zu welcher alle Oſſiziere, Sanitätsoffiziere, Unter
offiziere und ehemaligen Zöglinge, die der Unter

angehört haben, bereits eingeladen ſind.
Das Wetter der verſloſſenen Woche war in

der Hauptſache ſommerlich. In den letzten Tagen
trat oſters Gewitterbildung ein, und es ſiel mehr
fach Regen im reichlichen Maße, beſonders im Sü
den Deutſchlands. Abgeſehen von lokalen Schäden,
die durch Gewitterſtürme und überreichliche Nieder
ſchläge in einigen Gegenden verurſacht wurden, war
dieſes Wetter der Entwickelung ſämtlicher Feldfrüchte
günſtig, und auch die amtliche Statiſtik für Juni
konſtatiert eine Beſſerung im Stande faſt aller
Feldfrüchte. Die Winterſaaten ſind ſo weit ent
wickelt, daß bei guten Erntewetter ein reicher Ertrag
zu erwarten iſt. Auch alle Sommerfrucht, Futter
pflanzen und Wieſen bieten erfreuliche Ausſichten

H. Feſſen, 25. Juni. Unfer Städtchen feierte
geſtern ein ſchönes VDoppelfeſt: das 12. Gauturnfeſt
des ElbeElſter Turngaus und 25jährige Stiftungs
feſt des hieſigen MännerTurnVereins. Eingelettet
wurde das Feſt am Sonnabend durch den üblichen
un dem ein glänzend verlaufener Feſt
dommers im „Deutſchen Hauſe“ folgte. Heute, am

Hauptfeſttage, fand auf dem Feſtplatze von 69 Uhr
EinzelWettturnen ſtatt. Nachmittags um 2 Uhr
ſcharten ſich die 26 Vereine des ElbeElſter Turn
gaues zum Feſtzuge nach dem Marktplatze, wo Herr
Bürgermeiſter Otto die anweſenden Turner und
Feſtgäſte begrüßte und das Katſerhoch ausbrachte
Und Herr GerichtsSekretär Zander die Feſtrede
hielt. Nach Ueberreichung einer von Frauen und
Jungfrauen geſtiſteten Fahnenſchleife und Ehrung
der Gründer des Vereins, deren Zahl auf 4 zu
ſammengeſchmolzen iſt, ſtattete der Vereinsvorſitzende

Bei dem Wettturnen am Haupttage gingen als

Wehler-Elſterwerda (8)
Adolf Thorandt, MeD.V. Annaburg (48), Rich.

Herm. Jackobaſch Pleſſa
T.V. „Jahn“ Anna

burg (6 Wilh. Arndt, M.. V. Anngaburg
D.

Torgau. Ein neuer Tarif für die Elbbrücke
bei Torgau tritt am Jult in Kraft. Daraus ſind
als Neuerungen hervorzuheben, daß von dieſem
Zeitpunkt ab für Fahrräder,
ſahrzeuge, welche bisher ſämtlich frei waren,
bühren erhoben werden.

Torgan. Ein intereſſantes militäriſches Bild
ſcheint ſich im Auguſt in unſerer nächſten Nähe ab
ſpielen zu wollen. D n nach finde

Ge

wozu ſchon je iPioniere und die anderen S orgauUnd den ringsum belegenen Ortſchaften auf mehrere
Tage angeſagt worden ſind. Hoffentlich wird dieſe
Uebung ebenſo intereſſant, wie der Brückenban vor
2 Jahren zwiſchen Dommitzſch und Prettin, welcher
die Schauluſtigen von nah und fern in ſolcher
Menge anzog, daß ſie einer waren Völker wande
rung glich.

Elſterwerda, 18. Juni.
gen 6 Uhr ſtürzte der 53 Jahre alte Schuhmacher
Heinrich Wendt hierſelbſt von ſeiner im erſten Stock
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Unwohlſ

werk belegenen Wohnung die Treppe hinab und
brach das Genick. Er ſtarb bald darauf

Zeithain, 22. Juni. Heute früh in der achten
Stunde entlud ſich auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe vor Beginn des Schießens ein Geſchütz der
I. Batterie des A. ſächſiſchen Feldartillerkeregiments
Nr. 48 in der Sammelſtellung. Durch Spengſtoffe
wurde ein Fahrer ſchwer verletzt und ſtarb bald
darauf. Außerdem wurde das danebenſtehende

Der Bote kehrte mit den Akten zurück.
Auf einen Wink des Richters legte der Mann
e auf das Pult und verließ das Zimmer
wieder.

„Kann ich erfahren,“ begann Reuſer, „wer
eigentlich als Ankläger gegen den Leutnant von
Weilmann auftritt

„Ankläger des Herrn von Weilmann iſt der
General von Huldringen in der Reſidenz,“
antwortete der Direktor, „doch fußte dieſe An
klage hauptſächlich auf den Beobachtungen eines
Menſchen, den Sie vor kurzem der Nachficht
würdig hielten, nämlich ſeines hier am Ort an
weſenden Sohnes.“

„Ha meine Ahnung rief Reuſer leb
haft. „Doch meine Anſicht über dieſen Menſchen
iſt ſeit vorgeſtern eine andere geworden. Hören
Sie gefälligſt, was ich in betreff desſelben er
leben mußte.

Reuſer ſprach mit kurzen Worten über den
Beſuch des jungen Herrn bei ihm. Der
e at hörte mit geſpannter Aufmerkſam
eit zu.

„Jn dem Menſchen,“ rief er, als der
Fabrikant geendet hatte, „ſteckt ein moraliſches
Ungeheuer, ein Ränkeſchmied ſchlimmſter Sorte.
Sie ſehen jetzt wohl ein, daß ich in meinem
Urteil nicht zu weit gegangen bin.

„Vollkommen, Herr Gerichtsrat,“ gab der
Fabrikherr zu. „Aber wenn mir nun auch der
Urſprung der Anſchuldigungen gegen Weilmann
klar iſt und meineiwegen auch die Anklage des
Generals, ſo bleibt mir noch immer völlig un
begreiflich, was die Kriminalabteilung eines
Zivilgerichts mit dem Vergehen eines Offiziers

überhaupt mit militäriſchen Vergehen zu tun
hat. Selbſt die Annahme einer Unterſuchung
wegen politiſcher Vergehen eines Offiziers wäre
nicht imſtande, dies zu erklären.“

Der Gerichtsrat legte die Hand auf das
fetzt von dem Boten herbeigebrachte Aktenftück
und machte ein ſehr ernſtes Geficht.

„Da liegt eben des böſen Falles Schärfe,“
ſagte er langſam und bedächtig; „die militäriſche
Seite der Sache iſt bereits geordnet viel
zu ſchnell geordnet worden durch ſoſortige
gänzliche Entlaſſung des Herrn von Weilmann
aus der Armee. Auch die ſo kühn vermuteten
politiſchen Umtriebe haben eine nur ſehr neben
ſächliche Bedeutung. Die Uberweiſung des
ſelben an das hieſige Gericht hat wegen Ver
dachts eines von Herrn Weilmann begangenen
gemeinen Verbrechens ſtattgefunden.

„Das iſt doch ſtark!“ ſtieß der Fabrikant
empört hervor.

„Ja, es iſt ſtark,“ pflichtete der Gerichtsrat
bei. „Man wollte offenbar die Unterſuchung
darüber nicht gegen einen Offizier führen
und nahm deshalb Gelegenheit, denſelben
wegen einer unbewieſenen Behauptung, die
ihn eines militäriſchen Vergehens beſchuldigte,
aus der Armee zu entfernen. Um es kurz
zu ſagen Herr von Weilmann hat vorgeſtern
dem General von Huldringen ſeine Aufwartung
gemacht; mit der Entfernung Weilmanns ift
edoch auch aus dem Kabinette des Generals

ein mit achtzehntauſend Mark in Banknoten
beſchwerter Brief verſchwunden.

„lind man nimmt an 2* fuhr der
erbleichte Fabrikherr auf.

S ca

„Ja,“ beßätigte der Richter, „man nimmt
an, daß Herr v. Weilmann denſelben enlwendet
hat. Unterſtützt wird dieſer Verdacht dadurch,
daß Weilmann vorgeſtern nach ſeiner Rückkehr
aus der Hauptſtadt hierorts ſeine Schulden
bezahlt hat

„Ader das iſt ja doch äußerte Reuſer
erregt; „wie kann man denn nur! das hat
ja gar keinen Zufammenhang. Jch weiß,
woher Weilmann das Geld zur Bezahlung ſeiner
Schulden hatte, nötigenfalls würde ich

„Jch bin vollſtändig davon Kberzeugt,“ ſagte
nun der Gerichtsrat.

„Kurz und gut,“ rief Reuſer, dem es end
lich möglich geworden war, ſich zu faſſen,
„halten Sie denn den Leutnant nein, nicht
mehr Leutnant den Herrn v. Weilmann für
einen um der Sache endlich den rechten
Namen zu geben für einen Dieb 2“

„Nein,“ erwiderte der Gerichterat beſtimmt.
„Jch würde Hexrn v. Weilmann auch, wie ich
ſchon bemerkt habe, ſofort in Freiheit geſetzt
und die mir nicht in gehöriger Form über
wieſene Sache zurückgegeben haben. Indeſſen
hat fich heute etwas ereignet, wodurch ich ge
zwungen bin, mich wider meinen Willen noch
weiter mit der Sache zu befaſſen. Mir iſt das
Vorkommnis unbegreiflich, es iſt jedoch eine
unzweifelhaft feſtſtehende Tatſache. Bei der
vom Jufſtizminiſter befohlenen und von mir an
geordneten Hausſuchung in Herrn v. Weilmanns
Wohnung iſt der Umſchlag des gedachten
Briefes gefunden worden

„Dex Umſchlag rief Reuſer. Aber wie
ift das möglich

„Ja, wie iſt das möglich wiederholte der
Richter. „Jch muß es zu ergründen verſuchen.
Unter gewöhnlichen Umſtänden würde dieſe Tat
ſache für den Angeſchuldigten eine ſehr böſe
Wirkung auszuüben imſtande ſein.“

„Herr Direkior, veſter Herr Direktor,“ rief
der heftig erregte Fabrikherr, „die Geſtalt
des Refexendars von Huldriugen ſührt in dieſem
Augenblick einen wahren Hexentanz vor meiner
Seele auf

„Jch kann von mir dasſelbe ſagen,“ er
widerle der Direktor; „man iſt nicht umſonſt
fünfunddreißig Jahre Richter. Aber Sie ſehen
wohl ein, daß die gegründete Vermutung noch
keine erwieſene Tatſache bildet in den Mani
pulagtionen eines gewiſſenloſen Verleumders und
falſchen Anklägers.“

„Jch fange an, mich zu beruhigen, Herr
Gerichtsrat,“ ſagte Reuſer mit einem ſehr ſchweren
Seuſger. „Jch ſehe, Weilmanns Sache iſt in
guten Händen, ſo böſe dieſelbe auch ausfehen
mag. Gerade das Widerſinnige in der Be
ſchuldigung zeigt ihren eigentlichen Wert.

„Erlauben Sie, entgegnete der Direktor
„unſer Herr Referendar ſcheint mir do
ſchlauer zu ſein, als wenigſtens ich bisher ge
glaubt habe. Er hat zwar gut vorgearbeitet,
jedoch in ſeinen ſchriftlichen Mitteilungen an
den Vater mit keinem Worte des abhanden
gekommenen Geldes erwähnt, und namentlich
Weilmann nicht des Diebſtahls beſchuldigt
Man gewinnt vielmehr durch ſeinen Bericht
den Eindruck, als wiſſe er gar nichts von dem
ſelben.“
DR l (Forlſetzung folgt.)
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e Mittag ſtürzte beim Heuladen auf der Wieſe des
Hotelbeſitzers Friecke die Ehefrau des Schuhmachers2

S

a

S

Arbeiterin Fritz vom Schöffengericht verurteilt.

Geſchützführerpferd ſo
werden mußte.

ort oſie von einem Hitzſchlag betroffen wurde, konnte

e geſpann auf der Wieſe beſchäftigt.

h e e

beſchädigt, daß es getötet

Niemegk Bez. Potsdam, 19. Juni. Geſtern

Stolle vom beladenen Wagen. Die Frau war ſo
Ob ſie einen Fehltritt getan hat oder ob

noch nicht feſtgeſtellt werden
(CGWottbhus, 20. Juni. Die Büdnerfrau P. aus
Kolkwitz war geſtern Nachmittag mit ihrem Kuh-

Jhr ähriges
Töchterchen ſpielte in der Nähe des Geſpannes und

wurde von der Kuh, die plötzlich der Kopf ſtark
zur Seite ſchnellte, um ſich der Fliegen zu erwehren,
mit einem Horn gerade in den Mund getroffen
Die Spitze des Hornes drang dem Kinde durch die
Wange und riß dieſelbe auf. Es mußte ſchleunigſt
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden.

Cotthus, 19. Jitri. Einen äußerſt merkwürdigen
Unfall erlitt am Sonnabend ein Knabe im Dorfe
Weißagk bei Vetſchau. Der Junge ſpielte auf dem
Felde in unmittelbarer Nähe des Dorfes und über
ſprang hierbei auch eitten Graben. Bewohner des
Dorfes hörten ihn im gleichen Augenblick ſchmerz
erfüllt aufſchreien. Als ſie näher gingen und nach
dem Knaben ſahen, ſtellte ſich heraus, daß dieſer
über den Graben ſetzend, auf einen am jenſeitigen
Rande hockenden Froſch geſprungen war und dieſem
die Hinterſchenkel gebrochen hatte. Die ſpitzen
Splitter der gebrochenen Schenkelknochen waren ihm
aber tief in die Fußſohle gedrungen Es bedurfte
vieler Mühe, um dem Aermſten die Knochenſplitter
aus der Sohle wieder zu entfernen.

Magdebneg, 21. Juni. Ein Generalappell ehe
maliger Sechsundſechziger, und zwar vornehmlich
aller, die am Feldzuge 1866 teilgenommen haben,
ſoll am 3. Juli aus Anlaß der 10. Wiederkehr des

Jahrestages der Schlacht bei Königgrätz hierſelbſt
abgehalten werden. Sämmtliche Mitkämpfer, die dem
Regimente angehört haben, werden zur Teilnahme
aufgefordert. Die Veteranen, deren Reihen ſich
von Jahr zu Jahr lichten, verſammeln ſich Diens

n eine Gedächtnisfeter abgehalten und ein Kranz

ch nach dem „Fürſtenhof“,
W iges Beiſammen vorge
e e

Friedrichs „Konzertk und Ballhaus ein Konzert der
Kapelle des 66. Regiments ſtatt.
Sonnenburg, 20. Juni. Einen ſchweren Ver
luſt erlitt das Sattlermeiſter Neumannſche Ehepaar
durch den Tod ihrer einzigen Tochter, die ihnen im
blühenden Alter von 20 Jahren entriſſen wurde.
Die Todesſache ſoll auf den Genuß von ſchlecht ge
wordenen KonſervenBohnen zurückzuführen ſein.
Während die übrigen Familienmitglieder nur etwas

Unwohlſein empfanden, ſtellte ſich bei der Verſtor
benen, die nur zarter Körperkonſtitution war, eine
ſchwere MagenVergiftung ein, die zum Tode führte.

Reetz, 17. Juni. Zu einer recht empfindlichen
Gefängnisſtrafe wurde hier die hieſige e

Be
ſelbe hat ihren außerehelichen Sohn Paul Wollkopf
fortgeſetzt in roher Weiſe mißhandelt, daß der Vor
mund des Kindes, der Schloſſermeiſter Müller, das
ſelbe zu ſich in ſein Haus aufnehmen mußte, um
es vor weiteren Miß handlungen zu ſchützen Auf

n cAnzeigen. Koife ſeden
Die Gras nutzung
anf der Oberförſterdienſtwieſe
am Kreuzweg (Mollgraben) ſoll am

Annaburg.

Uhr ab ſindet in

Poſten

Heu.
Aug.

Telephon Nr. 8.

ſeinen Antrag wurde der genannte Knabe in Für
ſorgeerziehung gegeben, und die unnatürliche Mutter
erhielt für ihre rohe Tat 6 Mon. Gefängnis

Zur Wieſendüng zwiſchen Hen- und Grummekernke
Mancher Beſitzer von Wieſen, die im Herbſt und Winter

überſchwemmt werden gerät in Verlegenheit, weil er nicht weiß,
wann er die Phosphorſäuredüngung geben ſoll, welche für den
Maſſenertrag und noch mehr für den Wert des Futters von ſo
großer Bedeutung iſt. Ein ſehr guter, in letzter Zeit ſchon von
vielen Landwirten mit Erfolg gewählter Ausweg, iſt die Düngung
der Wieſen mit Thomasmehl gleich nach dem erſten Schnitt

Irgend welcher Schaden für die jungen Pflanzen oder für
das Weidevieh iſt hierbei, wie die Erfahrung gezeigt hat, nicht
zu befürchten Die Vorteile ſolcher Düngung liegen aber
auf der Hand

Zunächſt iſt die Wirkung ſolcher Düngung unmittelbar
nach der Heuernte auf Ueberſchwemmungswieſen ſicherer
und beſſer, als wenn man bis zum Herbſt oder gar bis
zum Ablaufen des Waſſers im Frühjahr warten wollte. Denn
nun kann ſich das Thomasmehl ſchon im Sommer im Boden
verteilen und bereits die Entwicklung des zweiten Schnitts
fördern. Vor allem aber gehen die Wieſenpflanzen gekräftigt
in den Winter und können im nächſten Frühjahr gleich beim
Erwachen der Vegetation ſich den Phosphorſäurevorrat gründlich
zu Nutze machen.

Abgeſehen von dem beſſeren Erfolge hat die Düngung im
Sommer noch andere Vorteile Jm Sommer ſind die Wieſen
feſter und laſſen ſich deshalb beſſer begehen und be
fahren als im Winter. Es läßt ſich in der kurzen Ruhepauſe
zwiſchen Heu und Getreideernte auch beſſer die Zeit zur
Ausführung der Düngung finden als in dem mit drängenden
Arbeiten ſtets reichlich beſetzten Herbſt.

Dazu kommt, daß man im Sommer das Thomasmehl
immer puünklich erhält, während es im Herbſt bei dem alljährlich
wiederkehrenden Wagenmangel häufig nicht rechtzeitig eintrifft,
und darum oft die rechte Zeit zur Düngung verpaßt wird.

Die angeführten Gründe ſind wichtig genug, die Wieſen
düngung unmittelbar nach der Heuernte nicht nur da, wo die
Herbſt und Winterdüngung mit beſonderen Schwierigkeiten
verknüpft iſt, ſondern auch für viele andere Wirtſchaften vorteil
haft erſcheinen zu laſſen.

Die außer der Thomasmehldüngung event. noch erforder-
liche Kalizufuhr erfolgt unmittelbar nach der Heuernte am
beſten in Form des 40 Prozentigen Kaliſalzes, welches weniger
ätzende Nebenbeſtandteile enthält und daher die verwundeten
Pflanzen und jungen Triebe weniger ſchädigt als der Kainit.
Will man jedoch ganz ſicher gehen, ſo verwende man auf Ueber
ſchwemmungswieſen Kaliſalze lieber im zeitigen Frühfahr un
mittelbar nach dem Ablaufen des Waſſers.

Vermiſchtes.
Vor ungefähr 14 Tagen wurde aufSorge.

Sorgener Gemeindeflur ein Handwerksburſche tot
aufgefunden und beerdigt. Vergangenen Sonntag
wurde auf deſſen Grab ein Tannenkranz vorge
funden, der wahrſcheinlich von einem Handwerks
burſchen niedergelegt worden iſt. An dem Kranz
war ein Reim angebracht, welcher lautet:

Hier ruht in Gott ein guter Freund,
Um den wohl keine Seele weint
Er zog umher von Ort zu Ort
Und mußte krank von fort,
Da er allein nicht konnte weiter reiſen,
Gingen einige mit, ihm den Weg zu weiſen,
Nun ſchafften ſie den Krank und Lahmen,
Daß ſie den Koſten ſchnell entkamen,
Jn das liebe Reußenland,
Wo er bald ſeine Ruhe fand!
Hier ruht er nun in kühler Erden
Und wird zu Staub und Aſche werden,
Gott mag nun die Gemeinde ſegnen,
Die ihn hier ruhig niederlegte.
Breslau, 22. Juni. Der ſeit längerer Zeit ge

ſuchte Raubmörder Sternickel wurde in Markliſſa

verhaftet. Sternickel hat bekanntlich in Mat 1905
die hiſtoriſche Mühle bei Plagwitz in Brand geſetzt,
nachdem er den reichen Beſitzer der Mühle ermordet
Und beraubt hatte. Seitdem reiſte er unter den
Namen Harknann und hat ſich in letzter Zeit in
Oeſterreich aufgehalten.

Breslarr, 20. Juni. Wie aus Lublinitz ge
meldet wird, ſind bei dem letzten ſchweren Gewitter,
das ſich über die Gemeinde Groß-Lagiewnik ent
laden hatte, der frühere Gemeindevorſteher Kampa
und deſſen 18jährige Tochter vom Blitz erſchlagen
worden. Frau Kampa erlitt Brand wunden an
den Füßen. Die Familie ſtand am Fenſter und
ſah dem Unwetter zu, als plötzlich ein ſogenannter
kalter Blitzſtrahl in das Haus einſchlug.

We tz, 21. Juni. Jn Gorze, im Quellengebiet
der Metzer Waſſerleitung, iſt eine ſchwere Typhus-
epidemie ausgebrochen. Bis jetzt ſind amtlich zehn
Fälle feſtgeſtellt.

Von Lienen exrſtochen. Ein eigenartiger Un
fall hat ſich in Charlottenburg ereignet. Das Ge
ſpann des Spediteurs Herrlig ſollte einem Beſitzer
in der Sophie Charlottenſtraße mehrere bevölkerte
Bienenkörbe überbringen. Jnſfolge des ſchlechten
Pflaſters löſte ſich während der Fahrt der Verſchluß
des einen Korbes. Die Bienen ſchwärmten aus und
ſtürzten auf das Pferd und den Kutſcher. Das von
Schmerzen gepeinigte Tier ging mit dem Wagen
durch der Kutſcher ſprang, von den Stichen ſchwer
verletzt, vom Wagen, um ſich zu retten. Das ſcheu
ende Pferd wurde am Eiſenbahnübergang durch
Beamte aufgehalten und mit Hydranten von den
Jnſekten befreit. Das Tier erlag aber bald darauf
den Wirkungen der Stiche.

Was auf der Landwirtſchafsausſtellung ver
zehrt und getrunken wurde. Jm Hauptreſtau-
rant der Ausſtellung, das etwa 190000 Menſchen
beſucht haben, wurden in 6 Tagen 240 Kälber, 2000
Gänſe, l47 Schweine und 58 Rinder verſpeiſt. Ge
trunken wurden 200000 Hektoliter Bier und 30000
Flaſchen Wein. Angeſtellt waren 250 Kellner, 27
Köche und 36 Abräumer. Außerdem befanden ſich
noch drei andere Reſtaurants und eine Kantine auf
dem Platze, die zuſammen 40000 Hektoliter ausge
ſchänkt haben.

Schwere Gemitter haben wiederum Elſaß-Loth
ringen und Oberheſſen heimgeſucht Wolkenbruch
artige Regen und heftiger Hagelſchlag haben furcht
bar gehauſt, die Heuernte iſt zum Teil vernichtet,
Obſtbäume und Saatfelder ſind ſchwer geſchädigt.
Der Schaden iſt ſehr groß. Eine ganze Zahl Per
ſonen ſind vom Blitz getroffen und verletzt. Jn
Oberſchleſten wurde in einem Dorfe bei Lublinttz
der frühere Gemeindevorſteher Kampe mit ſeiner
Dochter, die am Fenſter ſtanden, vom Blitz erſchla
gen. Seine Frau hatte verbrannte Füße

Litterariſches.
Die Ohrenerkrankung, eine Selbſt- oder VBakterien- Ver

giftung. Wie entgiftet oder heilt man dieſelbe radikal durch
ein praktiſch erprobtes hygieniſch-diätetiſches Behandlungs-Ver
fahren Für Laien populär brarbeitet von Dr. med. Walſer,
Spez. d. phyſik. diät. Heilmethode. Preis 0,60 Mk. Verlag
von Edmund Demme, Leipzig

„Bei Ohrenleiden heißt es gewöhnlich, „iſt nichts zu
machen Dieſe Annahme iſt grundfalſch. Sowohl die Ver
treter der mediziniſchen Wiſſenſchaft, wie auch diejenigen der
Volksheilkunde ſind raſtlos tätig und bemüht geweſen, Mittel
und Wege zu ſinden, die ſo zahlreich vorkommenden und ſo
unangenehm in die Erſcheinung treteuden Gehörleiden zu mildern
öder, wenn möglich zu heilen. In für jedermann verſtändlicher
Weiſe gibt die billige Schrift Aufſchluß über dieſe erfolgreichen
Behandlungsmethoden.

Flechten
Schuppenflechte, trockene und nässende Flecohieo,

zKroph. Kkzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Acker.

Donnerstag, den 28. un er.
vormittags 9 Ahr

an Ort und Stelle kabelweiſe ver
kauft werden.

Tiergarten, den 25. Juni 1906.
Der Forſtmeiſter.

1-2 Arbeiter
ſowie allerfeinſte

empfiehlt billigſt

e Feinſte
Centrifugen- und

Landhutter,
MolkereiCafelhutter

J. G. Hollmig's Sohn.

wer bisher vergeblich hoffts
zu he noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gift und Süure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wacoha, Naphtalan je 16, Walrat 20, Benxzootott, Ven.

Fery., Xampferpg., Ferubals. Jo 5, Elgelb 20, Obryaarobla
haben in den Apotheken

Man achte genau auf die rig alvack ung Weiss
zrün-rot und die Virma Rich„ Schubert Co.

Woeinböhla, und weise Pälao'aungen zurüok.

ſowie 1—2 Knechte
ſucht bei gutem Lohn

Aug. Reolkcer, Neue Welt.

Einen Hausdiener
ſucht ſofort

Pudding-
mit diverſem

empfiehlt die

Drogerie

Dr. Oetkens
Schweizer nEdamerTilſiter ſ1 ö,

ulver Limburger
Heſchmack

AnnaburgO. e

Grohen Gewinn!
erzielt jeder Landwirt und Züchter durch ein Abonnement auf die

die mit ihrem veichen und gediegenen Jnhalt und den 6 Gratis
Beilagen:
praktiſche Landwirt, Unterhaltungsblatt, Landwirtſchaftl.
Zenträl-Anzeiger und Kaninchenzüchter über alles nützliche und
gewinnbringende der Haus-, Landwirtſchaft und Geflügelzucht Rat
gibt. Gratis und franko erhält jeder Abonnent noch das

gegen Einſendung der Abonnements Quittung.
veirteljährlich nur 90 Pfg.

Tier Börse
Unſer geſtedertes Voll, Unſere Hunde, Der

Geflügel -Album
Abonnementspreis

Probenummern ſtehen zu Dienſten

Verlag den „Tier-Börse“s,
Berlin S. 42, Luckauerſtr. 10.

Harzer, Kräuter, Sahnen-
und Kuhkäſe er.

empfiehlta M. Richter.
„Stadt Berlin“.

Rechnungs- ormnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

empfiehlt die
oſten -Anſchläge

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

a Saure Gurken
empfiehlt empfiehltOtto Riemanun-

e S S e e h e J S ee e e e

Kinderwagen-
e Decken
in allen Farben und Preislagen

Königl. Preuß Fotterie.
Ziehg. 1. Kl. 9. u. 10. Juli 06.

Co e und beie o PortoEstrich, Kgl. Lott.-Einn., Jüterbosg.

eCarl Quehl.



Den Jnnungsmeiſtern der Annaburger
„Gemeinſamen Handwerker-Jnnung“
wird hierdurch bekannt gegeben, daß in der Ver
ſammlung am Freitag den 22. d. Mts. die
Jnnung durch einſtimmigen Beſchluß auf-
gelöſt wurde.

Wilh. Riethdorf,
Bäckermeiſter.

Wittenberg Lutherstrasse 141-
Habe mich hier nach mehrjähriger specialistischer

Ausbildung als

niedergelassen. e
v Wochentags: 10-12 und 3-4.JSonntags: 10 12.

Dr. med. VhIe mann.
Sprechstunden:

von 3, 4, 5, 5.75, 6.50, S bis 20 Mk.
in allen Farben empfiehlt

Carl Quell
O. Schwarze, Drogen- Handlung

Torganerſtr. 1 Annnburg Torgauerſtr. 16
Ppogen, Fapben, Chemikaolren, Parfumer en.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apotheker waren.
Särntl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
h Bronzen, Lacke, Pinſel.

e

SonnenschirmeS

für Damen und Kinder
in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quelil.
S e

Kutſch u. Reiſe
Fuhrwerk

S zu jeder Tageszeit.

Aug. Ackoer,
Gaſthaus „Neue Welt.

e

Geschäft
J Annabur

Ich richte Rontags und
Donnersktags Sendüngen zu
xeinigender u. färbender
Artikel an die
Chür. Kunſtfärberei

Königsſee
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.
G. Albrecht, Putzhandlg.

Annaburg.

Reſeda, Maiglöckchen, Roſen und
Veilchen Seifen 2c., Stück 15 Pf.,
ſowie beſſere

JSeifen u. Parfümevrien
in verſchiedenen Preislagen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Herren Stofanzüge

12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis
36 Mark,

burschen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 vis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Carl Quehl.

u 35 jährige beKonetzkßn 5 kannte Erfolge.

Broſchüre m. 2000 begl. Atteſten be
weiſen ſichere radikale ſchmerz und
gefahrloſe Entfernung von Band-
wurm mit Kopf, ſämtl. Eingeweide
würmern innert 2 Std. vhne Vor od.
Hungerkur. Magen und Darm-
leidende wollen unt. Alter u. Ge
ſchlechtsangabe mit 20 Pfg. Rück
porto adreſſteren: KLonetzky in
Basel-Binningen A. 73 (Schweiz).

Porto 20 Pfg.

Stets friſchgeröſtete

Kaffee's
hochfein im Geſchmack

in den Preislagen von 1.00, 1.20,
1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Hellmig's Sohn

Norddeutsohe Allgemeine

BERILIN SVV. 48.

Reichhaltig National Unterhaltenchk.

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Phoetographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

empfiehlt
Otto Schwarze, Drogerie.

Hochfeine neue

Matjes Heringe
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Toiletteſeifen,
wie Mandelöl, Glycerin, Vaſeline-,

Die in ihrem 54. Jahrgang ſtehende altbewährte

Berliner Polks-Zeitung
kämpft für

d CFreiheit und Reeht!
Ehefredakteur Karl Vollrath.

Erſcheint täglich zweimal.
Die „Berliner Volks-Zeitung“ mit ihrem reichilluſtrierten Sonn
tagsblatt iſt die billigſte Zeitung. Wegen ihres in der ganzen
deutſchen Preſſe einzig daſtehenden „Arbeitsmarkts“ für jeden Ar
beitgeber und Arbeitnehmer unentbehrlich. In jeder Zeile intereſ

ſant iſt der Jnhalt der „Berliner Volks-Zeitung“.
Friſch, ſchneidig, unerſchrocken

J iſt die Deviſe, unter der die Berliner Volkszeitung redigiert wird.

Im nächſten Quartal gelangt zum Abdruck eine neue Novelle von

Ernst v. Wolzogen: Der Topfder Danaiden-
ein geiſtreiches Sittenbild aus der modernen Boheme. Das Werk erinnert in
der Anlage an des Dichters vielumſtrittene Satire „Das dritte Geſchlecht“, iſt
aher in den Einzelheiten weniger bedenklich und als Erzählung geſchloſſener.

Ferner veröffentlichen wir

„Im Labyrinth“ von Victor v. Rheinfelden
Ein Roman, in welchem die Schickſalsverkettung zweier ungleicher Liebespaare
eine feſſelnde Darſtellung gefunden hat, und der ebenſo ſehr durch ſeine ethiſche
Tendenz des Leſers Gunſt gewinnen, wie deſſen Intereſſe durch eine belebte

Handlung feſthalten dürfte.

80 Pfg. monatlich
Brobenummern Koſtenlos.

Annoncen in der weitverbreiteten Berliner Volks
Zeitung“ anerkanntermaßen von großer Wirkung.

Grpedition der Berliner Volks-Zeitung, Berlin S. 19.

Kleiderſloſe
Mousseline, Kattune, Satän,

Blaudruck, Gingham,

oder 2 Mk. 40 Pf.Abonnementspreis bei
vierteljährlich.allen Poſtanſtalten nur

weiſze Kleiderſtoffe,
Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher

Servietten, Taſchentücher,
Knahen-Wasphanzüge, Blusen un Hosen,

Sommer Joppen für Herren und Knaben,
Damen und Kinder- Sonnenſchirm

in allen Preislagen empfiehlt

Annaburg. Heb. Hchimmeyer.

e e NeneMalta- Kartoffeln

empftehlt zJ. 6. Hollmig's Sohn.

Futterbrotfür Knaben
in allen Größen und Farben von empfiehlt i1.900 Mark an W. Riethcdorf.
empfiehlt Carl Quenl. ſ. MatjesHeringe

empfiehlt M. Richter
ſeſſraft deiſel Sefirgebich

empfiehlt Riethdorf,
Ein ganz vorzügliches Mittelgegen alle Art Flechten und Haut- Rarhlaß-Verzeichniſſeausſchlä ge. Es ſollten alle, denen e la richniſſr

daran gelegen iſt, einen reinen, Szarten, weißen Teint zu erhalten e
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen. Für die uns anläßlich
AlleinVerkauf: Philipp Krieger, I unſerer Hochzeitsfeier in ſo

Apotheker, Annaburg. J reichem Maße erwieſenen

j A kſamkeiten 2e. ſagenMählenhein Nagel, Zerhst. ufmerkſamkeiten e. ſagen
wir auf dieſem Wege unſe-

Kufeke's Kindermehl,
ren herzlichſten Dank.

Neſtle's DelegraphenAſſiſtent
Köhn und Frau

S Mondamin G
empſiehlt die

Drogerie n Annaburg Redaktion, Druck und Verlag
O. SCWar. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

2



Extrn Prilage zu Ar. 73 der Annahurger Zeitung.

Grtsſtatut
betreffend

die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in der Gemeinde Annaburg.

Auf Grund der 88 12 und 15 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 (Geſ.-Samml. S. 561), betreffend die
Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften wird
n es Gemeinde Annaburg folgendes Ortsſtatut
erlaſſen.

T. Wohngebände an nicht regulierten
Straßen zu errichten.

traßenteile
heit der baupolizeilichen Beſtim

für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
fertig hergeſtellt und nicht mindeſtens mittels einer
regulierten Straße zugänglich ſind, dürfen Wohn
gebäude, welche nach dieſen Straßen einen Ausgang
erhalten ſollen, vorbehaltlich der Beſtimmungen
des S 2 nicht errichtet werden.

S 2.
Ausnahmen von dem Verbote des S l können

von dem Gemeindevorſtande unter Zuſtimmung
der Gemeindevertretung unter den in S 18 ent
haltenen Bedingungen und vorbehaltlich der Er
teilung der polizeilichen Bau Erlaubnis geſtattet
werden.

Ohne einen zwiſchen dem Gemeindevorſtande
und dem Bauunternehmer ſchriftlich abzuſchließen-
den Vertrag kann eine ſolche Ausnahme nicht ge
ſtattet werden.

II. Beſtimmung über Anlegung von Straßen
und die Anfbringung der Koſten dafür.

Die Koſten, welche entſtehen durch die Anlage
neuer, ſowie die Verlängerung beſtehender, den bau
polizeilichen Beſtimmungen über den öffentlichen
Verkehr und den Anbau noch nicht genügender
Straßen und Straßenteile, ſind zwar die Koſten
für Freilegung, Herſtellung des Planurms, des
Pflaſters oder einer anderen, den Verkehr ent
ſprechenrden Befeſtigung des Straßendammes und
der Bürgerſteige, für Anſchlüſſe an Nebenſtraßen,
für Ueberfahrts- und Nebenstrittebrücken, werden

nach Maßgabe der folgenden Paragraphen auf
gebracht

A. Anlegung neuer Straßen durch die Gemeinde

J. Verpflichtung der an liegenden
Eigentümer zur Erſtattung der Koſten

der Anlage
8

Führt die Gemeinde die in S 3 gedachten An
lagen ganz oder teilweiſe aus, ſo ſind die Eigen

welche noch tümer der angrenzenden Grundſtücke, ſobald ſie auf
letzteren Gebäude an der Straße errichten, verpflichtet,
der Gemeinde die aufgewendeten Koſten nach Maß
gabe der S 5, 6 u. 7 zu erſtatten. Zu den Koſten
der Freilegung gehören auch die Ausgaben für
Erwerbung des zu dem Straßendamme und den
Bürgerſteigen erforderlichen Grund und Bodens
und für Beſeitigung aller darauf befindlichen
Hinderniſſe.

Die Koſten der Herſtellung für Promenaden,
Baum und andere Pflanzungen ſind den Anliegern
nicht in Rechnung zu ſtellen.

II. Feſtſtellung, Verteilung und Ein-
ziehung der Anlagekoſten.

S.
Behufs Ermittelung der Beiträge der Anlieger

ſind die Koſten der Anlage der geſamten Straße
bezw. Straßenteile 3 u. zuſammen zu rechnen.
Der Geſamtbetrag iſt ſodann nach Maßgabe der
5 6 u. T auf die Eigentümer der angrenzenden
Grundſtücke und zwar nach Verhältnis der Längen
zu verteilen, mit welchem ſie an die Straßen oder
Straßenteile grenzen. Durch den Gemeindevorſtand
iſt ein endgültiger Beſchluß darüber zu faſſen, ob
die ganze Straßenlänge oder andernfalls, welcher
Straßenteil bei Ermittelung, Feſtſtellung und Ver
teilung der Anlagekoſten als Einheit zu gelten hat
und zur Berechnung zu ziehen iſt.

S 6.
In dieſe Berechnung 5) ſind die Koſten für

die Hälfte der Straßenbreite aufzunehmen.
Sofern jedoch jemand an beiden Straßenſeiten

baut, ſo fallen ihm ſelbſtverſtändlich die Koſten der
ganzen S traßenbreite zur Laſt.



Wird die Straße in mehr als 15 Meter Breite
angelegt, ſo können die angrenzenden Eigentümer
nicht für mehr als 7 Meter der Straßenbreite zu
den Koſten herangezogen werden.

eS 7
Sofern von einem Anlieger Land unentgeltlich

an die Gemeinde abgetreten iſt, muß ſich der oder
die zum Ausbau Verpflichteten den Wert dieſes
Landes oder eines Teiles deſſelben auf ihren Koſten
anteil mit einrechnen laſſen und der Gemeinde Ent
ſchädigung dafür leiſten.

Dieſer Wert wird von dem Gemeindevorſtand
nach dem Durchſchnittspreiſe des zur Straße gegen
Entſchädigung erworbenen Landes, falls aber Land
gegen Entſchädigung überhaupt nicht erworben iſt,
nach dem Gutachten Sachverſtändiger feſtgeſetzt.

Zu Gunſten desjenigen Anliegers, welcher
Grundentſchädigung nicht beanſprucht hat, iſt dieſer
von dem auf ihn entfallenden Anteil an den Ge
ſamtkoſten in Abrechnung zu bringen.

S 8.
Sobald die Straße den polizeilichen Anforder

ungen entſprechend vollſtändig fertiggeſtellt iſt, ſind
die Koſten von dem Gemeindevorſtande zu berechnen,
feſtzuſetzen und auf die angrenzenden Grundſtücke
nach Maßgabe der Grundſätze der 88 5 zu
verteilen.

Dieſe Berechnung iſt dem Verpflichteten (S 9)
mit der Aufforderung zur Zahlung zuzuſtellen.

89
Der Eigentümer eines Grundſtückes, auf welchem

zur Zeit der Anlage der Straße oder des Straßen
teils bereits ein Gebäude vorhanden war, hat einen
Beitrag zu den in S 8 gedachten Koſten nicht
zu leiſten. Ein ſolcher Beitrag iſt jedoch nach Maß-
gabe der Beſtimmungen der S 4—8 zu entrichten,
ſobald auf einem ſolchen Grundſtücke ein weiteres
Gebäude an der Straße hergeſtellt wird.

S

Der Gemeindevorſtand iſt befugt, mit Rückſicht
auf die Vermögenslage des Zahlungspflichtigen und
gegen Beſtellung einer ausreichenden Sicherheit
Ratenzahlungen zu bewilligen.

B. Anlage und Unterhaltung neuer im
Bebannngsplan oder ſonſt in ihren Elurhtlinien

feſtgeſtellten Straßen durch Anternehmer.
S

Beabſichtigt ein Unternehmer eine der in S 3
gedachten Anlagen auszuführen, ſo bedarf es hierzu,
abgeſehen von der geſetzlichen, feſtſtehenden Ge
nehmigung der Polizeibehörde, der unter Zuſtim
mung der Gemeindevertretung zu erteilenden Ge
nehmigung des Gemeindevorſtandes. Dem Geſuche
an letzteren iſt in je drei Exemplaren beizufügen
ein Situationsplan und ein Nivellementsplan, aus
welchen Plänen erſichtlich ſein muß die in die
Straßen fallenden und die an dieſelben grenzenden
Grundſtücke bis auf 30 Meter Entfernung von den
Straßenſluchtlinien ab, die Bezeichnung nach dem
Grundbuch, die Namen der Eigentümer, der An

die etwa bereits beſtehenden öffentlichen Anlagen
dieſer Art.

Die Genehmigung kann aus Gründen des
öffentlichen Intereſſes verſagt werden, welche in dem
Beſcheide angegeben ſein müſſen.

8 128

Die Bedingungen der Straßenanlage, ſowie der
Umfang der Verpſlichtungen der Unternehmer ſind
durch ſchriftlichen Vertrag feſtzuſetzen.

S

Das zur Straßenanlage erforderliche Terrain
iſt vor Beginn der Arbeiten an die Gemeinde ſchuld,
laſten und koſtenfrei zu übereignen und aufzulaſſen.

Die Unternehmer ſind verpflichtet, die Straßen
anlagen innerhalb einer ihnen zu beſtimmenden Friſt
zu vollenden, widrigenfalls die nach Anſicht der
Gemeindevertretung erforderlichen Aufwendungen
und Arbeiten von der Gemeinde für Rechnung der
Unternehmer bewirkt werden können. Bevor der
Gemeindevorſtand die Verpflichtung zum Ausbau
der Straße übernimmt, kann ſie den Bauunter
nehmer durch Feſtſetzung und nötigenfalls zwangs
weiſe Einziehung einer im Voraus zu vereinbaren
den Konventionalſtrafe zum Ausbau der Straßen
anhalten.

Auf Antrag des Unternehmers erfolgt die Ab
nahme, wobei der Gemeindevorſtand entgültig da
rüber entſcheidet, ob die Herſtellung vertragsmäßig
erfolgt iſt. Die Unterhaltung der Straße bezw.
Straßenteile geht mit der Abnahme durch den Ge
meindevorſtand auf die Gemeinde über.

C. Anlage neuer im Bebauunngsplan oder ſonſt
in ihren Fluchtlinien noch nicht feſtgeſtelter

Straßen.
S.

Anträge auf Genehmigung von Straßenanlagen,
welche weder im Bebauungsplan, noch ſonſt von
den zuſtändigen Behörden in ihren Fluchtlinien feſt
geſtellt ſind, haben die Unternehmer an den Ge
meindevorſtand zu richten und Pläne in Gemäßheit
der MiniſterialJnſtruktion vom 28. Mai 1876 be-
hufs Feſtſetzung der Fluchtlinien beizufügen. Auch
iſt der Nachweis zu führen, daß und in welcher
Weiſe die Ausführung der Anlage geſichert iſt.

Vor endgültiger Feſtſtellung der Fluchtlinien
in Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Jult 1875 kann
die Genehmigung, die unter Zuſtimmung der Ge-
meindevertretung zu erfolgen hat, zu der Aus
führung nicht erteilt werden.

Wird die Genehmigung erteilt, ſo finden die
Vorſchriften der S. 11 13 dieſes Ortsſtatuts auf
derartigen Straßen Anwendung.

D. Anban an vorhandenen, zum Ausban noch
nicht fertiggeſtellten Straßen und Straßenteilen.

S

Wird beabſichtigt an ſchon vorhandenen Straßen
und Straßenteilen, welche noch nicht den baupolizei
lichen Beſtimmungen entſprechend für den öffent
lichen Verkehr und den Anbau fertig hergeſtellt ſind,
Wohngebäude mit Ausgängen nach ſolchen Straßen

ſchluß der herzuſtellenden Entwäſſerungsanlagen an zu errichten, ſo iſt folgendermaßen zu verfahren:
Für den vor Erteilung der Bauerlauhnis ab

zuſchließenden Vertrag ſind folgende Beſtimmungen
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maßgebend: Das etwa zur Freilegung der Straße
erforderliche Terrain iſt in der ganzen Frontlänge
des Grundſtückes an die Gemeinde abzutreten,
ſchuld, laſten und koſtenfrei an die Gemeinde auf
zulaſſen und in die Höhenlage zu bringen. Soweit
ſich das abzutretende Terrain im Eigentume eines
Dritten befindet, ſodaß der Unternehmer dasſelbe
an die Gemeinde nicht aufzulaſſen vermag, hat der
erſtere eine ihrer Höhe nach von der Gemeinde
vertretung zu beſtimmende Sicherheit zu veſtellen,
welche zur Erwerbung des freizulegenden Terrains
ausreichend iſt.

Außerdem hat der Anbauende für alle jene Un
koſten aufzukommen, auch dieſelben auf Verlangen
ſicher zu ſtellen, welche nach Abſchnitt A. dieſes
Statuts durch den Ausbau der Straße erwachſen
und von dem angrenzenden Eigentümer zu tragen ſind.

Bezüglich der Feſtſtellung, Verteilung und Ein
ziehung der Koſten kommen die 88 5 10 incl. in
Anwendung. Ausnahmen von den in dieſen Pa
ragraphen vorgeſchriebenen Bedingungen ſind zu
läſſig, ſofern der Gemeindevorſtand und die Ge
meindevertretung unter Berückſichtigung der bau
polizeilichen Beſtimmungen damit einverſtanden ſind.

Annaburg, den 30. März 1906.

E. Allgemeine Voxſchriften.
8 17.

Der Gemeinde ſteht das Recht zu in den Fällen
der S II 16 dieſes Statuts ſelbſt die Ausführung
der Straßenanlagen im öffentlichen Intereſſe für
Rechnung der Unternehmer zu bewirken

Denſelben ſind auf Verlangen die entſtandenen
Koſten rechnungsmäßig nachzuweiſen.

S

Für die Erfüllung der in dem gegenwärtigem
Statute dem Eigentümer auferlegten Verpflichtungen
haftet auch der ſpätere Eigentümer

S 19.
Die Einziehung der, der Gemeinde zuſtehenden

Geldforderungen erfolgt nötigenfalls im Wege des
Verwaltungszwangsverfahrens.

8 20.
Vorſtehendes Ortsſtatut tritt mit dem Tage

der Bekanntmachung in Kraft.

Der Gemeinde Vorſtand und die Gemeinde Vertretung.
Reitzenſtein. Schaefer.

O. Scheibe. Ch. Finke.
W. Kunze.

E. Klauſenitzer.
Oberländer.

G. Lehmann.

Kaufmann. Hofmann.
D. Klingner.

Vorſtehendes OrtsStatut wird genehmigt.

Rlerſeburg, den 7. April 1906.

Namens des Bezirks Ausſchuſſes

e Der Vorſittzende.

Jn Vertretung: Klingholz.

Druck von Herm. Steinbeiß, Annaburg.
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